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FESTSPIELSTÄTTE_UND TURNFESTE,

Nur unter dem kräftigen und harmohischen‚ßinfluss

der Musik und der Kunst der Gestaltung der Feststätten ist

es möglich die richtige Entwicklung der wahren Leibesübungen

zu verstehen und zufassen. ( B.101/76 ). In dieser Abhand -

lung hat man sich zur Aufgabe gemacht, in erster Linie die

Gestaltung der Festspielstätte zu prüfen. Bei diesen De -

trachtungen wird bezüglich der Festspielanlage von der Tat -

sache ausgegangen, da im Festraum die Gesetzesmä/bigkeiten

des Raumes, des Spieles und der Handlung zusanmen zum Kunst-

werk des Festes - zum Festwerk, zu wirken haben.(B.101/144).

So ist es vorerst notwendig zu wissen, für welches

£pi el aar Festraum in ereat@P k in 1 e

bestimmt ist und zweitens ‚welch:e

GeseatEnädyigckelit ür das betzef®

fende S8piel gilt. Ävu/serst selten wird der

Fall eintreten - man kann:ı sagen, beinahe nie - da er Fest-

raum bloss einer Art von Festveranstaltungen dienen soll.

Hingegen wird es sich in den meisten Fällen darum handeln,

die Feststätte so zu gestalten, dags sie für möglich viele

Zwecke verwendet werden kann. So ist es unbedingt im voraus

notwendig festzustellen ; /

Ll.) für welche Festveranstaltungen Feststätten

in Betracht kommen unter der Voraussetzung, dafs man daranach

strebt, grösste Mannigfaltigkeit in der Benützungsmöglich

keit der Anlage zu erzielen.
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3;) wiüchsehe Testveranstaltung

als mafßfu gebend für die Bestimmung

der Grundlagen für PlLlanung en der

betreffenden Festspielsstätte anzusehen ist, unter der Vor -

aussetzung, dawir ein Festwerk zu schaffen erstreben, das

uns ermöglichfi‚ über allem Alltagswerk Kulturfeste zu feiern,.

" Und wenn vielleicht unsere Generation es noch nicht wie-

äder erleben kann, so müssen wir.ı doch in unserem Erleben

das Kulturfest der kommenden notwendenden Zeit vorbereiten,

Und dieses kann nirgends besser vorbereitet werden, als in

den Festen und auf den Festspielstätten für Leibesübungen ..

“ 4 (8201/18) /

Zu den Festen, die auf den Festspielstätten veran -

staltet werden können, zählen in erster Linie die Feste der

Leibesübungen: Turnfeste; olympische Spielej Jugendfeste;

Wettkämpfe, wenn sie entsprechenden Rhythmus behalten; Ge -

dächtnisfeiern u.ä. Auß%er diesen Festen können auf dem

Festraum auch andersartige Feste gefeiert werden, wie Sänger-

feste, Volksfeste, Augendfeste sowie konfesionelle Grossver -

anstaltungen und andersartige Volksveranstaltungen.

Eg kann keinen Zweifel geben, dafs unter den ange -

führten Festen der Leibesübungen normalerweise, in Bezug auf

die Bestimmung der Bauweise der Feststätte, da s Tur n

f@gr als augsechkhlaggebend an zuse

hen 18t , Aus folgenden Gründen haben die gro/%en Turn -

feste als Ausgangspunkt bei der Bestimmung der Grundlagen

für Planungen der Feststätten zu dienen: |

ohne Zweifel kommt bei grossen Turnfesten auf dem

betreffenden Festraum gleichzeitig eine gröfstmögliche Anzahl
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von Teilnehmern (Mitwirkenden und Zusch auern) zusammen;

in der Arena der Feststätte werden gröfßte Massen-

vorführungen veranstaltet, bei denen gleichäeitig gröfßstmög-

liche Mengen von Mitwirkenden Auftreten Somit ist die Größe

der Arena von der gröfsten Anzahl der Mitwirkenden abhängig,

die bei den Massenfreiübungen gleichzei tig auftreten;

bei den Festakten treffen sich gleichzeitig auf der

Arena sämtliche bei dem Feste Mitwirkendlenz und

auf dem Sammelfeld befinden sich vor dem Beginn

des Festes zu gleicher Zeit sämtliche Teilnehmer.

Es muss nachdrücE}lich darauf hingewiesen werden,

daf die bisherigen, meistenteils fallweise gefundénen und

provisorischen Lösungen der Frage der Festspielstätten für

Turnfeste in vielem verfehlt waren (Vgl.Dritter Abschnitt),.

Noch mehr3 diese Lösungen haben oft schädlich auf den fort -

schreitenden Gang der sinngemäfsen Entwicklung und Geeta.i -

tung der Feststätte gewirkt.. Ein Turnfest ist immer als er -

habensté:c Ausdruck wahrer Leibesübungen zu betiachtenhnd

wird es auch in Zukunft sein. Deswegen ist der Gestal-

tung der Lfür Turnfest e duüenendeß

Foststätte mit vollem Reachkigs e#

n e ausschlaggebende B edefitung

beizumessen«

Wenn es sich natürlich um eine solche Anla.gé

handelt, wo man nach au/%.erordentlicher Gesetzmägbigkeit

bauen will, ist diese Regel selbstredend nicht stichhältig.

Dennoch wird auch für diesen Fall diese Abhandlung von ge -
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wissem Wert sein, da dadurch_zum mindesten auf den Weg hin-

gewiesen wird, den man

_

einzuschlagen ha%t, wenn man die_Frage

der_Ausbildung der_Feststätte_von einem anderenvAusgangs =

punkte aus betrachten will als von dem, dafgs nur Turnfeste

mafbgebend seien. Der Fall wird aber kaum eintreten,

Nach den bisherigen Ausführungen wird logischer -

woise in eara er Lin_NLO der Ges eLZmäl ®

Kigkeit des Raumes und der Hande

1ung,die in diesem Raume außsg @*

führt wird, Ia BeaZzuag aufd TWUIFA +

f@este unsere Aufmerksamkeit zu*:

gewende t . Welchen anderen Festen , Leibesübungen

und Veranstaltungen solche Feststätten dienen können,wird

im Ersten Abschnitt, Punkt 5, behandelt.

Dritte Zusammenfassung_}

Für die Gestaltung einer Feststätte ist_normaler -

weise das voraussichtlich gföfste auf

_

ihr_zu veranstalten _-

de Turnfest ma/3gebend, und_somit

_

ist_in_Bezug auf_dieses

Turnfest nach der Gesetzmägßigkeit_des_Raumes_und_der Hand_-

lung, die in diesem Raume ausgeführt wid, vorzugehen,.


